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Beilage zu Rr . 243 »er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , IS Oktober 18 »» .

Frankreich .
Paris , 11 . Okt . Henri Rochefort hat an die Wähler

des Javel -Liertrls folgenden Brandbrief gerichtet , der gestern
Abend in einer Wählerversammlung in der Salle Ragache
verlesen worden ist :

Theure Mitbürger ! ES ist noch wenige Jahre her , da ging ich oft

aas den Eanddünrn der Halbinsel DucoS spazieren . Gegenüber , iu

einer Entfernung von etwa S Kilometer , erhoben sich die Baracken¬

lager de» Bagnos der Jasil Nu . In dieser kurzen Entfernung hätte

ich über dar rauschende Wasser hinweg da« Kettengerassel der Sträf¬

linge hären können . Jeden Mittwoch verkündete uns ein Trommel »

Wirbel , de» wir deutlich hörten , baß man zu der allwöchentlichen Ba -

stonuade sHkitt ; denn die Folterer haben auch ihre Art von Zart¬

gefühl . Die Gefangenen zu quälen scheint ihnen ganz natürlich ; aber

eS würde ihnen wahre Gewissensbisse bereiten , ihr Geschrei hören zu
lassen . Dort , 6500 Meilen vom Vaterlande , büßten über 400 Ber -

urtheilte der Ausstande » von 1871 unter Dieben , Fälschern , Todt -

schlägera und Vatermördern ihre Strafe ab. Humbert , mein Freund ,
mein Mitarbeiter , befand fich unter ihnen , und wenn ich die düsteren
Trommelschläge hörte , welche die Stimmen der Opfer übertäuben

sollten , sagte ich wir : „Vielleicht ist eS Humbert , der eben die Prügel¬
strafe erleidet l" Wie weit lag mir damals der Gedanke , daß er eine -

TageS zu euch sprechen und daß ich euch schreiben könnt - l DaS Ver¬

brechen Humbert
'S , wie Marotcau 'S , wie mein eigenes Verbrechen ,

war , daß ' er al » Journalist seine Ansichten iu einem Journal au - ge-

sprachen hatte . Bemerket wohl , theuere Mitbürger , daß er , da er diese

Ansichten hatte , ein Lügner und ein schlechter Mensch gewesen wäre ,
wenn er «ädere ausgesprochen hätte , daß er , indem er in einem po¬
litischen Blatte drucken ließ , was sein Gewissen ihm eingab , nicht nur

von seinem Rechte Gebrauch machte , sondern auch seine Pflicht that ,
dasür ist er zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden . Man

hat später , zur Erklärung dieser ungeheuerlichen Prozedur ; den sonoer -

baren Grund geltend gemacht , daß die Kriegsgerichte , welche uns ver -

urtheilten , ausschließlich auS bonapartifiischen Offizieren zusammen -

gesetzt waren . Ader wer hatte denn diese Osfiziere gewählt ? Die

Thier », die Jule » Favre , die JuleS Simon , die Ferry , die am Räder

stände» , wie sie noch heut , am Ruder stehen , und die un »
damals Gerechtigkeit verweigerten wie sie un » heute die Amnestie
verweigern . Ich will nicht untersuchen , ob der scheußlichen
Veruriheilung Humbert

'S insbesondere nicht jener niedrige Haß
jene persönliche Rachsucht zu Grunde lag , deren die Gemäßigten allein

fähig find . Al » im Jahre 1869 die socialistischen Republikaner im 7-

Bezirke wich al» Kandidaten gegen Hrn . Jule » Favre aufstellten , hatte

Humbert muthig und beredt in der Person de» damaligen Führers der
Linken jenen giftigen Opportunismus bekämpft , dessen verhängniß -
volles Vordringen unser Freund so scharfsichtig fürchtete . Zermalmt ,
sprachlos gewacht durch die unbeugsame Dialektik , welche dar Talent

AlphvNS Humbert
'S charakterisirt , war Jale » Favre aus der öffent -

lichen Versammlung , die sein eigenes Wahlkomite veranstaltet hatte
und in der er nur BivatS za erringen hasste , gesenkten Haupte » da¬
von geschlichen. Sollte dieser opportunistische Groll nicht den oppor¬
tunen Augenblick abgewartet haben , fich Genugthuung zu verschossen ?
Milliöre hatte die Privotverbrechen Jule » Favre '» entlarvt und wurde

aus den Stufen der Pantheon ermordet . Laluyö hatte die Beweisstücke
geliefert und starb in Salute -Pölagie . Humbert hatte in seiner
scharfen Rede den Hochmuth dieses Mannes verwundet und mußte
nach der Insel Na gehen .

Ihr mögt selbst den Schluß ziehen , thenre Mitbürger . Die Bewäl¬

tigung vam M »i ist voll von solchen schmählichen VendellaS . Dt «
Verleumdung waltete bei den Hinrichtungen , wie sie j . tzt da» Ver¬
halten der vsfizitllen Gegner der vollen Amnestie bestimmt . Da ! Mi¬

nisterium hat behauptet , daß die Ausgeschlossenen mit sehr wenigen
Ausnahmen , bei denen die StaatSraison maßgebend war , die schlimm¬
sten rücksälligen Verbrecher wären . Die Wahrheit ist, daß daS Mini¬

sterium , nachdem die Akten zu Grunde gegangen und die EivilstgndS -

Register voller Jcrthiimer wiederhergestellt worden , schlechterdings
außer Stande ist, die Namen zu entwirren und die Vernriheilungeu
der meisten Proskcibirten , denen e » die LandeSgrenzen verschließt , wie¬
der za finden , und daß ' e», da eS vor Frankreich und dem AnSlande

nicht einzugestthen wagt , daß ihm Zahl und Persönlichkeit der Männer ,
über die e» aus 'S Serathewohl die furchtbarsten Strafen verhängt
hat , vollkommen unbekannt find , diese kurzweg al » Uebelthäter hin -

ftellt , um nicht erklären zä müsse », daß e» sie gar nicht kennt . Nicht »
wäre leichter , alt folgende Probe : Sobald die Kammern zurückgekehrt
find , besteigt eia Abgeordneter die Tribüne und fordert den Justiz¬
minister aus , dem Hause die Liste der voa der partiellen Amnestie
Ausgeschlossenen mitzutheilen . Man würde dann sehen , wie der Mi -

nister stammelte und schließlich bekennete , daß er über sie keine Auf -

schlösse besitzt und sie nur deßhalb inSgesammt rückfällige Verbrecher

genannt hat , « eil e» ihm unmöglich ist, fie einzeln auch nur namhaft

zu machen . Dieser Beweis wäre entscheidend ; darum werden sich die
Linken auch wohl hüte » , ihn auzutretea . Einem Minister da » Ge -

ständniß abzanörhigeu , daß er zur Verleumdung Zuflucht genommen

hat,- uw sein« Unwissenheit zu bemänteln , wäre erne Thal politischer
Rechtschaffenheit , die sich leider mit unseren parlamentarischen Sitten

nicht mehr »erträgt . Die allgemeine Amnestie allein kann dieser elenden
Komödie eia Ende wachen . Oh über dir unklugen oder vielmehr un -

verschämten Staatsmänner , die mit uns um jene Vergebung markten ,
deren sie selbst jo dringend bedürfen ! Die Mörder Milliöre 'S und

Tony Moilin 'S find noch am Leben und der Journalist Maroteau ist
im Bagno gestorben . Uad Diejenigen , welche »ho in den Tod geschickt
haben , verwerfen jetzt die Amnestie . Diese Verblendeten sollten doch
begreifen , daß wir sie für sie ebenso , wie für un » verlangen ! Die

Bürger vom Javel -Biertel werden , indem fie Humbert wählen , die

HH « Ehre haben , zuerst rin « Lösung sür diese Frage beigebracht zu
haben , welche allen andern vorgrht . Haben wir nur erst den Amne -

stirten , die Amnestie wird dann schon dal » jolgrn . Wir werden fie
dann nicht dl»S sür dir Lebenden , sondern auch für die Tobten er -

Wirken müssen . Dir Berthridigrr der Republik warben nicht bl»r im

Bagno , sondern in großer Zahl auch auf dem Kirchhof der Insel Na
mit Dieben und Mördern gepaart . Wir find e» ihrem Andenken und

ihren Gebeinen schuldig , fie diesem Kontakt zu entreißen . Der hin -

geschiedene Maroteau wird nach Frankreich zurückkehren , wie Humbert
dahin zurückgekehrt ist. Minder glücklich, al » unser Freund , wird er

nicht daS Vaterland , aber daS Vaterland wird ihn Wiedersehen . Man

ist bis nach St . Helena gegangen , um die Asche eine ? Despoten zu
holen . Man wird bis nach Nen -Lrledvnien gehen können , um die

Asche der Kämpfer von 1871 zu holen , welche sür da» freie Frank¬
reich und die sociale Republik gefallen find .

Genehmigt , thenre Mitbürger , auS der Ferne meinen brüderlichen
Gruß . ^

' Henri Rochefort .

Rußland .
St . Petersburg , 8 . Okt . Trotz aller Vorsicht und Aus -

nahmemaßregelu , welche getroffen find , treiben die Verschwörer
nach wie vor ihr gefährliches Wesen in unserer Stadt . In
diesen Tagen ist wiederum eine geheime Typographie von
der Polizei entdeckt worden , und zwar in der Ssergiewskaja ,
in einem der vornehmsten Stadttheile . Es gelang der Po¬
lizei , an Ort und Stelle die Schuldigen , etwa 20 an der
Zahl , darunter 3 Frauen , gefangen zu nehmen , während
sie gerade mit dem Druck einer Broschüre verbrecherischen
Inhalts beschäftigt waren ; dieselben sind also bereits voll¬
ständig überführt . Welcher Art ihr Verbrechen ist , darüber
wird die Untersuchung helleres Licht verbreiten . Die That -
sache der Entdeckung aber beweist allein schon, daß die Aera
der Verschwörungen durchaus noch nicht zu Ende ist und
die Störenfriede der öffentlichen Ruhe keineswegs gede-
müthigt oder muthlos geworden sind , obgleich die schärfsten
Maßregeln gegen sie bereits getroffen waren ; es steht also
eine Aufhebung des Ausnahmezustandes , unter welchem unsere
Stadt sich befindet , weniger als zuvor in Aussicht . Im
Gegentheil scheint man amtlicher Seit - für die nächste Zeit
sogar die Möglichkeit öffentlicher Aufläufe in ' s Auge zu
fassen . Es sind wenigstens dem „ Golos " zufolge neue Be -
stimmungen zu erwarten , welche die bisherigen Vorschristert
in Bezug auf dir Handhabung der Waffen von Seiten der
Polizeibeamten ergänzen und denselben — fie sind bekannt¬
lich seit dem letzten Attentat auch mit Pistolen versehen
worden — insbesondere gestatten , diese Schußwaffen , die sie
bisher nur zum Schutze ihrer Person und zur Verfolgung
von Attentätern gebrauchen durften , gegen Volkshausen , die
eine feindliche Absicht verrathen , zu richten , um dieselben
auseinanderzusprengen . Es beweist diese Maßregel , welche
Verwirrungen vielleicht noch zu befürchten sind , wie daß wir
keineswegs am Ende , sondern eher am Anfang der Bewe¬
gung stehen . Befürchtet werden diese Aufläufe wohl anläß¬
lich etwaiger Versuche zur Befreiung derjenigen Personen ,
deren Prozesse , auf Hochverrath lautend , im nächsten Monate
bereits zur öffentlichen Verhandlung kommen werden . Es
find nicht weniger als 25 Personen , darunter auch einige
Frauen , Feodorowna und MalinswSkaja , angeklagt des be¬
waffneten Widerstandes gegen die fie verhaftenden Gendarmen .
Die wichtigsten aber , über die das Urtheil wahrscheinlich daS
härteste fein wird , find folgende vier : Michailow , der Thcil -
nahme am Morde des Generaladjutanten Mesenzew ange -
klagt — er war nämlich Derjenige , welcher als Kutscher der be-
reitstehendcn Droschke mit dem schwarzen Pferde dem Mörder
Mesenzew ' s zur Flucht verhals , — Mirsky , der vor wenigen
Monaten in Taganrog verhaftet ward und bereits einge¬
standen hat , daS Attentat auf den Genraladjutanten Dreu -
teln im März d. I . verübt zu haben . Diese Fälle liegen
ziemlich offen zu Tage ; verwickelter liegt die Sache bei den
Angeklagten vr . möä . Edüäkd Weymar und dem Lieutenant
Bogdanowski , welche Beide schon in dem Prozeß gegen Sso -
lowjew als Zeugen zu fungiren gezwungen waren und gegen
die fich schon damals so gravirende Beweise ergaben , daß sie
schon während des Prozesses in Haft genommen wurden .
Insbesondere erregte eS schon damals Aufsehen , daß 1>r .
Weymar , ein bis dahin geachteter Arzt und als Besitzer
mehrerer großer Häuser wahrlich nicht genöthigt , verzweifelte
Pläne zu machen , ein Führer des ganzen Komplotts , dessen
oberste Anstifter und Lenker freilich noch immer sich den
Nachforschungen der Polizei entzogen haben — zu sein
schien. Es war das um so unglaublicher , da er den ganzen
letzten Feldzug in der Nähe des Generals Gurko mitgemacht
und fich dessen Vertrauen erworben hatte . Aber es ergab
sich , daß die verhängnißvolle Waffe , aus der Ssolowjcw am
2 . April die Schüsse auf den Kaiser abgefeuert hatte , von
der Londoner Firma , deren Fabrikstempel sie trug , vis Ham¬
burg an Weymar abgeliefert war , der sie für einen „Unbe¬
kannten " gekauft und an denselben abgeliefert haben wollte .
Einmal aus der Spur , ergab sich auch , daß in dem Hause
Weymar 'S politische Versammlungen stattgefunden hatten ,
daß er verdächtigen Personen Obdach und Geldvorschüffe ge¬
währt hatte , daß ihm wahrscheinlich Pferd und Wagen ,
mittels dessen der Mörder Mesenzew 's entflohen , gehört habe ;
kurz , man darf gerade aus diesen Prozeß recht gespannt sein ,
da er ohne Zweifel sehr wichtige , wenn auch nicht er¬
schöpfende Aufklärungen über die Verschwörung zu geben im
Stande sein wird . (Nat . -Ztg .)

Türkei .
Per « , 3 . Okt . Ueber den kürzlich zum Minister der öf¬

fentlichen Arbeiten , Hafsan Fehmi Effendi , brachte dir „ Neue
Fr . Pr ." in ihrem Blatte vom 25 . v. Mts . einige biogra¬
phische Angaben ihres hiesigen Korrespondenten , die aber irrig
find , vermuthlich weil eine Verwechselung mit anderen Per¬
sonen desselben Namens stattfand . Haffan Fehmi Effendi

stammt nicht aus Batum und war nie Deputirter für Ba -
tum ; er ist ein richtiges Konstantinopeler Kind und hat von
der Pike aus gedient . Vor ungefähr 15 — 18 Jahren war
er noch einfacher Protokollist im Handelsgericht , erregte aber
damals durch die ganz vorzügliche Abfassung der Sitzungs¬
berichte die Aufmerksamkeit der Handelsrichter und des Prä¬
sidenten , und so ward er in kurzer Zeit Richter und zuletzt
erster Präses des Handelsgerichts ; seine juridischen Kennt¬
nisse hat er sich lediglich durch Routine erworben , sowie er
auch gleichzeitig auf dieselbe Weise französisch lernte . Als
der Ex -Großwesper Mahmud Nedim Pascha im Herbst 1871
sein Groß -Büttelämt antrat , wurde Haffan Effendi mit noch
sieben Kollegen aus dem Richterstand ohne weitere Zeremonie
auf die Straße gesetzt ; er besaß aber einen so unabhängigen
Charakter , daß er sich kurz und gut entschloß , seine gesam¬
melten Erfahrungen dazu zu benutzen , daß er fich auf die
Advokatur verlegte . Durch Abweisung aller verwickelten und
zweifelhaften Rechtsfälle , vielleicht auch durch schlaue Aus¬
nützung der Schwächen korrupter Richter , kam er sehr bald
in den Ruf eines geschickten Advokaten und erwarb sich ein
hübsches Vermögen . Die bei jenem Anlaß bewiesene Unab¬
hängigkeit seines Charakters veranlaßte die Wähler von Kon¬
stantinopel ( nicht von Batum ) , ihn als Deputirten in das
erste türkische Parlament zu schicken , wo er sehr bald durch
sein natürliches Rednertälent und durch seine liberalen An¬
sichten die öffentliche Aufmerksamkeit erregte und in verschie¬
denen Effendikreisen in bösen Geruch kam. Um ihn theil -
weise unschädlich zu machend , ward er zum Präsidenten der
zweiten Session ernannt , mit Orden dekorirt , zum Inspek¬
tor der Civilliste ernannt und schließlich Minister der öffent¬
lichen Arbeiten . — Bei den Salonicher Orgien im Jahr
1876 war auch ein Steuerpächter . Pascha (Pascha war
nicht sein wirklicher Titel oder Rang , sondern blos sein
Spitzname ) kompromitlirt , indem es konstatirt war , daß er
die Leichen der ermordeten Konsuln durch die Gassen von
Salonichi geschleift hatte , wofür er von der Gerichtskommis -
fion zu fünfjähriger Zwangsarbeit in vonlumseism verurtheilt
wurde . Derselbe kam nun kürzlich wieder in Salonichi zum
Vorschein , ohne daß die türkische Behörde sich um ihn be¬
kümmerte ; er wurde jedoch verhaftet , und zwar ausfallender
Weise diesmal auf Requisition des englischen Konsuls Hrn .
Blunt , welcher damals Alles anstrengte , um die Schuldigen
ungestraft durchkommen zu lassen .

Aus Samsun wird berichtet , daß in Folge der anhal¬
tenden Sommerhitze und Dürre sich die Hundswuth unter
den dortigen wohlbekanntm Bullenbeißern gezeigt halte ;
Anfangs beachtete man das nicht und Diejenigen , welche die
Sache zur Sprache brachten , wurden als arge Verleumder
der gutmüthigen Köter behandelt , ja man fing sogar an , da -
hinter eine russische Jntrigue zu erblicken ; aber in kurzer
Zeit nahmen die konstatirten Fälle von Hundswuth bei den
Hunden und bei den von ihnen gebissenen Bewohnern in
einem solchen Grade zu , daß man die Nothwendigkeit ener¬
gischer Maßregeln anerkannte . Man wandte fich also an
den Statthalter von Samsun , welcher auch nach einigen
Tagen folgenden Bescheid gab (wörtlich ) : „ In Erwägung ,
daß die Hunde der Stadt Samsun mit der Reinigung un¬
serer Straßen beauftragt sind , und daß fie in dieser Eigen -
schaft gewisse bürgerliche Rechte genießen , die ihnen kein Ver¬
ständiger streitig machen kann , glaubt der Statthalter , ehe
er zu strengen Maßregeln greift , die er in seinem Gewissen
verdammt , angesichts der ernsten Thatsachen die Angelegen¬
heit der religiösen Oberbehörde von Konstantinvpel unter -
breiten zu müssen ." Man mußte also sich noch einige Tage
gedulden und sich von den Hunden beißen lassen . Endlich ,
wider alle Erwartung , traf das Frtwa des Scheich - ül -Jslam
ein , welches die Hunde , unter Berücksichtigung mildernder
Umstände , zu einem lebenslänglichen Exil verurtheilte . Am
folgenden Tage wurde das Urtheil vollstreckt, indem die
Hunde unter sicherer Eskorte nach dem von der Stadt ent¬
fernten Tscharschembe transportirt wurden . Jetzt athmete
man ruhig auf , aber die Freude sollte nicht lange dauern ;
nach zwei Tagen hielten die Verbannten gruppenweise wie¬
der ihrm Einzug in Samsun . Jedermann glaubte hierin
dm Finger Gottes zu erkennen , welcher die verfolgte Un¬
schuld beschützt ; zwar wurden wieder verschiedene Personen
gebissen , aber diese wurden als Phantasten und Visionäre
behandelt . Inzwischen hat die Bande des Tscherkefsen -
häuptlingS Aslanoff alle Wege nach der Stadt und der
Küste besetzt, so daß Samsun von allem Verkehr mit dem
Innern abgeschnitten ist.

Vermischte Nachrichten .
— ju » schuldig verurtheilt ) Im Frühjahr diese» Jahre »

verurtheilte da» Schwurgericht zu Lelle deu Arbeiter Grosse wegen
eine » beim Rentier Pego daselbst begangenen , ihm zur Last gelegten
EinbruchS - DiebstahlS . Grosse hatte seine Unschuld betheaert und die

That mit Entschiedenheit geläugnet . E » erfolgte eine Verurthrilung
zu mehrjähriger ZuchlhauS - Strase and seine sofortig « Abführung in '»

Zuchthaus . Am 1b. September nuu wurde vor dem Schwurgericht

gegeq deu Schlosser Knoop wegen Diebstahls verhandelt . Im Lause
der Verhandlung gestand Knoop , auch den Diebstahl bei Pego be-

gaugeu zu haben . Grosse , der sich bereits seit mehr als einem Halden
Jahre im Zuchthause befindet , ist cüso uaschnldig verurtheilt worden ,

— PariS , 10 . Okt . Wälder , der Mörder des Apothekers Lagrange ,
wurde , wie heute verfichert wird , iu Belsort verhaftet .

Verantwortlicher Redakteur :
Hrinrich Pall in Karlsruhe.



Handel und Verkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt , II . Okt. (Börsenwoche vom 4 . bis 10. Okt )
Die wredererwachte bessere Tendenz ans dem deutschen Bahneamarkte
batte gegen Ende der Vorwoche «ine nicht unerhebliche Befestigung
herbeigesührt, die jedoch kaum am erstenTage dieser Woche Stand hielt,
denn alsbald trat eine rückläufige Bewegung ein, die sich snccejfive
verstärkte. Verschiedene Ursache » waren thätig, um die ungünstige
Verkausslust hcrvorrufende Stimmung in Permanenz zu erhallen.
Einerseits wirkten allerlei beunruhigende politische Gerüchte, die jedoch
jeder Bestätigung entbehrten , nachtheilig ein, anderseits gaben auch die
israelitischen Feiertage Veranlassung zar Lösung vieler Engagements .
Die Hauptnrsache war aber die starke Verstauung des Pariser Platzes.
ES war vorauSznsehe», daß die Ausschreitungen der dortigen Speku¬
lation früher « der später zu einer Panik führen mußten (von den
neukreirten Bankwertheu fielen z . B . die Aktien der Philippart 'schen
Banque Enropeenne um 100 Proz .) und sürchtete man eine größere
Rückwirkung dieser Eventualität auf die deutschen Börsen . Die ver-
hältnißmsßig noch reservirte Haltung , welche man indeß gestern den
Pariser Vorkommnissen gegenüber etnnahw , resultirte aus »er Ansicht ,
daß ein möglicher Weise bevorstehender Pariser Krach nur eine lokale
Bedeutung haben werde, da die eigentliche bunte ünanes den letzten
vielen Gründungen fern geblieben war . Man nahm , dem alten Op¬
timismus mit Recht oder Unrecht folgend , den Pariser Vorgang vor-
läufig für eine lediglich zur Erleichterung der park überladenen Mark¬
tes dienende Reaktion. Diese Anficht fand eine Stütze iu den heuti¬
gen besseren Pariser Kursen, die von höheren Berliner und Wiener
Notirnngen soutenirt wurden und eine nicht unbeträchtliche Reprise
wieder Platz greifen ließen. ErwähnenSwerth ist , noch da» auf Lon¬
doner Anregung hervorgetretenc Interesse für russische Staatsfonds
und ferner der schließlich bedeutende Aufschwung der deutschen Bahnen
in Folge der Beschlusses der heutigen Generalversammlung der Kölu-
Mindener Bahn , wonach das Unternehmen iu den Besitz des Staates
übergeht .

Kredttaktien gingen zwischen 231 ' /»— 232 ' ,', —230 ' /z — 231—227' /z—228 ' /, — 226 ' /, —227»/, und 22S um . StaatSbahn -Aktiea bewegten
sich zwischen 229 - 231 —228' /, - 227 »/»—226—227 u. 226' /, . Lom -
barden uotirten 70 ' /, — 71 »/» — 69 uud 70. Deutsche Bahnen standen
meist im Vordergründe de» Verkehrs und konnten ihre Kurse größten-

theilS erhöhen. Bevorzugt waren KSln-Mindener , die 2» , Proz ., und
Rheinische , die 1 Proz . stiegen . Mecklenburger find 1 Proz . höher,
Hess. LadwigSbahn 1 Proz . matter . Oesterr . Bahnen gaben meist im
Kurse nach , nur Reichenbcrg-Pardubitzer und Uugarisch - Galizische stell -
teu sich höher. Für Sstcrr.- ungarische Prioritäten herrschte fortgesetzt
gute Nachfrage , Ungarische waren besonders bei anziehenden Kursen
beliebt . Am Markt für ausländische Fonds fanden verhältnißmäßig
lebhafte Umsätze in russischen Werthen statt. Pfandrvffen , Anfangs
steigend, stellten sich jedoch schließlich schwächer . Auch Orient -Anleihen
wurden rege gehandelt und behaupteten nach vorübergehender Steige¬
rung ihren vorwöchigen Kurs . Bankenpapiere zeigten sich ziemlich
fest . Brüsseler hoben sich 2' /» Prozent , Deutsche Handelsgesellschaft
3 Proz . , Deutsche Efsektenbank 1 Proz . Von Loosen Köln Minden»
gefragt und 2' /, Proz . höher. Ungarische und 1860er schloffen matter .
Bon Pfandbriefen Russischer Bodenkredit nachgebend . Von Wechseln
Amsterdam, Paris uud Wien billiger , London theurrr . PrivatdiSkvnto
s '/- —3»/, Proz .

Berlin , 13. Okt. Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Oktober- November 235 —, per November-Dezember 235 .—, ver April -
Mai 24350 . Roggen per Oktober- November 152 - , per November-
Dezember 154 . — , per April -Mai 164 —. Rüböl Io 5a 54 .30 , per
Oktober-November 54 .— , Per April -Mai 56 .30 . Spiritus looo 52 .90,
per Oktober 54 .10, »er Oktober-November 54.10, per April - Mai 56.75.
Hafer per Oktaber-November 131 .— , per April -Mai 143 .—. Feucht.

Köln , 13 . Okt. ( Schlnßbericht.) Weizen , looo hiesiger 23 .50,
looo fremder 23 .— , per Nvvbr . 22 .90 , per März 24 .—. Roggen
looo hiesiger 1650 , per Novbr . 15.30 , per März 16 35. Hafer
looo 13 50. Rüböl looo 29.29, per Oktbr . 28.90, Per Mat 29.80.

Bremen , 13 . Okt. Petroleum . (Schlaßbericht . ) Standard white
looo 8.— , per Novbr . 8 .15, per Dezbr . 8.25, per Januar -März 8.39.
Fest. Amerikanisches Schweineschmalz (Wileox) 40.

Paris , 13. Okt. Rüböl per Okt. 79 . - , per Nov. 79.50, per
Dez. 80. — , per Januar - April 81.50. — Spiritus per Okt . 65.25,
per Jau .-April 64 .50 . — Zucker, weißer , dirp . Nr . 3 per Okt. 65.50,
per Jan .- April 66. —. — Mehl , 8 Marken , per Okt. 71.50 , per
Rov. 72.—, per Nov .-Febr . 72 .25 , per Januar -April 72.50. — Wei¬
zen per Okt . 33 .10 , per Nov. 33 .50, per Nov .-Febr . 33,75 , per
Jan .-April 34 .—. — Roggen per Okt. 23 .75, per Nov . 23.75 , Per
N °o.-Febr . 24.25 , per Jan .- April 24.50.

Amsterdam , 13. Okt . Weizen auf Termine höher , per
Nov. 320 , per März 325 . Roggen looo höher , aus Termine höher,
per Oktober 187 , per März 198. Leinöl looo 31 , per Herbst !

30 ' /,. Rübsamen looo —, per Herbst —.
» utwerpen . 13. Okt. Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim .

muug : Sehr fest . Rafsiuirte» Lhpe weiß, disponibel 19»/» b., 19'/» B.
New - Nork , 11. Okt. ( Schlußkurse.) Petroleum tu New-Dork7' /, . dto . im Philadelphia 7 -/, . Mehl 5,40 , Mai , (old mixed ) 55

rother Wuterweizen 1,39, Kaffee , Rio good fair 15' /, , Havanna .
Zucker 7, Betreidescacht 6' /. . Schmalz Marke Mlcox 6" /,, , Schmilz
auf Termine 6»/, , Speck 6 ' /».

Baumwoll -Zafuhr 22000 B„ Ausfuhr nach Großbritannien 9000 B .,dto . nach dem Lontinent 10000 B .
Stadt Brüssel 100 - FrS . « Loose von 1872 . Ziehung

vom 10. Oktober. Auszahlung am 1. April 1880. Hauptpreise :
Nr . 279838 zu 25 .000 Fr, . Nr . 183757 zu 500 Frs . Nr . 681
22910 39598 45870 47326 61218 65409 84953 98317 99034
103285 103608 108554 148754 151761 166705 172722 176316
185117 201270 203458 204818 219522 248750 250350 259418
266407 271561 272635 283606 305602 312488 324094 331355
344464 349077 352020 358304 je 250 FrS .

Türkische Prämie nauleihe von 1870 . Ziehung vom
1. Oktober. Hauptpreise : Nr . 18230 zu 300,000 Fr . Nr . 1283134
za 25,000 Fr . Nr . 510433 1452445 je 10 000 Fr . Nr . 17228
92921 212366 235921 1775587 1798940 je 2000 Fr . Nr . 22611
50449 113670 171193 283307 283308 573775 682510 823759
923038 1452442 1768678 je 1250 F -. Nr . 955 18228 47837
50446 66915 220110 227876 227877 235323 235922 283306
489853 553622 632695 639541 673480 682508 702618 715605
794250 823757 823760 885904 951772 1046873 13K0700 1495362
1617067 je 1000 Fr .

Witter,l » stSbr » i>achtll « gr >»
der meteorologische» Statio » Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thermo « Fnich-

Oktbr.
meter
in 6 .

tigkeitin
Proc.

Wtod . Himmel . Bemerk » » g.

12 MttgS . Zllhr 762 .6 -j - 15 .2 78 N. bedeckt trüb .
„ Rächt« » Uhr 782 .8 > 12 .0 92 Still

13 . Mrg». 7llhr 761 .6 > 10 .7 89 N « . »

„ MttgS . Zllhr 758 .8 > 14 .8 72 NL . klar heiter.
» R-chtSSllhr 757 .7 > 6 .4 100 Still

14 . Mrg«. 7 Uhr 755 .8 > 8 .2 94 SW . bedeckt Nebel.

esuiiEE ^ ä

'

Ltsoksll^
^ VI. litdrßsox , Lmtliedss lassrticmsorxrrl sovl « Vsrstosornii » äs » LolsdLvcklor-Vsrsi »»rscheint in 8t » t tx » rt 3mal wöchentlich . Größte Zuverlässigkeit und Reichhaltigkeit an Submissionen sowie deren Ergebnisse, sowie rascheste Bedienung verschaffte obigem Organe die » i - vaat « Ber -reituug in » II « » maßgebenden Kreisen.

d .

o .

« Ärgerliche Mechtspstege.
OeffeoMche Aafforderauge «.

Q .459. Nr . 20,019 . S t o ck a ch.
I . S .

der Verbandsgemeinde Winter -
spüren

gegeu
unbekannte Dritte ,

Eigeuthum betr.
Beschluß .

Die BerbaudSgrmeiude Wiuterspürrn be¬
sitzt aus der Gemarkung Wiuterspüreu eiu
Drittel an folgenden Liegenschaften :

a . Ein zweistöckiges von Stein und Rie¬
gel erbautes Wohnhaus (SchulhauS)
mit Scheuer uud Stallung unter
einem Dach , eiuers. OrtSstraße , an¬
ders . der dazu gehörige HauSgarten ;
eia am besagtenWohnhaus angebrach¬
ter Anbau mit Balkenkeller und Schul¬
zimmer von Stein uud Riegel gebaut,
eiuers. Wohnhaus , anders. Hau »-
garte » ;
ein au besagtem Wohnhaus angebon-
ter Schopf mit Schweiuställen uud
Abtritt , von Stein uud Riegel gebaut,
eiuers . Wohnhaus , anders. HauS¬
garten .

Alle Diejeuigeu , welche an diesen Liegen «
schäften dingliche oder leheurechtliche oder
fideikommiffarische Ansprüche haben , oder
zu habea glauben , werden ausgesordert,
solche

binnen 2 Mouateu
dahier auzumelden , widrigenfalls dieselben
der Berbaudlgemeinde Winterspüren gegen¬
über sür erloschen erklärt würden .

Stockach, den 23 . September 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r u e r .
Ballweg .

Q .455 . Nr . 10,345 . Wolf ach . Georg
Roser , Rarhschreiber von Steinach , hat be-
Hufs Einfahrt zu seinem Hause von der
Pfarrei Steinach 52 Meter Gelände von
dem sog . Pfarrgarten käuflich erworben .

Wegen waugrlader ErwerbSurknude ver¬
weigert daS Gewährgericht de» Eintrag iu'S
Grundbuch uud Gewähr .

Aus Antrag deL Georg Roser von Steinach
werten daher alle Diejenigen , welche an
obiger Liegenschaft dingliche Rechte , tehen-
rechltiche oder fideikommiffarischeAnsprüche
haben oder zu haben glauben, ausgesordert,
solche

binnen vier Wochen
anher geltend zu machen, widrigenfalls sie
dem AufforderuugSkläger gegenüber sür er¬
loschen erklärt würden .

Wolfach, den 11 . September 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
Q430 . Nr . 373. F r e i b u r g. Da

in »er mit diesseitigem Beschluß vom 14.
August d. I . g- setztea Frist keine dinglichen
and dergleichen Rechte angeweldet wurden,
so werden nunmehr letzter r dem Lufsorderrr
gegenüber an der Hälfte von 1 Jauchen 2
Llertel Malten iw kleinen « schholz hiesiger
Bemarkang , einerseits Melchior Diereavach,
anderseits «udekaunt, sür verloren erklärt.

Freibnrg , den 4 . Oktober 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S s f.
Q .454. Nr . 67. Wolfach . Nach -

dem ans die diesseitige Aufforderung vom
12 . August » . I ., Nr . 9209 , in der gegebenen
Frist leine Aafprüche der bezeichneteu Art
augemeldet worden , werden dieselben nun¬
mehr dem LufforderungSkläger Joseph
Snm in Bergzell gegenüber für erloschen
erklärt .

Wolfach, den S. Oktober 1879.
Großh. bad . Amtsgericht.

Mündel .

Abonnement, iiici. Submissions -Resultate ,

dem auf die diesseitige Aufforderung vom
8. Juli d. I ., Nr . 9222 , in der darin be¬
zeichneteu Frist weder dingliche Rechte, noch
leheurechtliche oder fideikommiffarische An¬
sprüche an den dort bezeichneteu Liegenschaf¬
ten geltend gemacht wurden , so werden
solche der Gemeinde KülSheim gegenüber für
erloschen erklärt.

Wertheim, den 30. September 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bnchenberger .
Ganten.

O .511 . Nr . 22,537 . Engen . Ge-
gen Ferdinand Grober Eheleute von Hof-
Weingarten haben wir Gant erkannt , and
e» wird nunmehr zum Richtigstellung,- und
BorzogSoerfahren Tagfahrt anberaumt ans
Donnerstag de » 30. 0ktober d . I .,

9 Uhr Vormittag ».
L» werden alle Diejenigen , welche aus

irgend einem Grunde Ansprüche an die
Gantwaffe machen wollen , aufgrsordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung der Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anzamelden,
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurknuden vorzulegea oder den Er¬weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Lagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein GläubigeranSschuß ernannt
und ein Borg- oder Nachlaßvergleichversucht
werden, und rS werden in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Miffepfiegerr
und GläubigeranSschnffeS die Nichterschei -
oeudeo al» der Mehrheit der Erschienenen
beitreteud angesehen werden.
LDie im An- lande wohnenden/Gläubiger
haben längstens bis zn jener Lagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestel¬
len, welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznugSorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlandewohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugrseudrt würden.

Eugen , den 30. September 1879.
Groß . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
Q .507. Nr . 144. Ueberliugeu . Ge¬

gen Flaschner Aloy» Lorenzervoa ileber-
lingen haben wir Gant erkannt, uud e» wird
nunmehr zum Richtigstellung!»- und Vor¬
zug- verfahren Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 11. November d. I .,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
was immer sür einem Grunde Ansprüchean
die Gantmasse machen wollen , ausgefordert,
solche in der angesetzteu Lagfahrt bet
Vermeidung de» Ausschlusses van der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich anzamelden
uud zugleich ihre etwaigen Vorzug» , und
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewriSarknuden vorzulcgen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Lagsahrt wird eiu Maffr-
pfieger und ein GläubigeranSschuß ernannt
and ein Borg - und Nachlaßvergletch ver¬
sucht werde« , und er werden in Bezug »ns

4 '/r pro Quartal durch jede Postanstalt . Inserate 25 ^ per Zeile.

neuen beitretend angesehen werden.
Die im AuSlande wohnenden Gläubiger

habea längstens bis zu jener Lagsahrt «inen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den Em-
pfaag aller Einhändigungen zn bestellen ,

welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle werteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , dieser durch die Post zngeseu-
det würden .

Ueberlingen, den 8. Oktober 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Würth .
O .482. Nr . 16666 . S ä ck i u g e n.

PrSklusiv - Bescheid .
Die Gant gegen Fridolin Schkageter ,

Polizeidjener von Hottingen , betr.
I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht augemeldet haben, werden hiemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

II . Ans Antrag nad gemäß § 1060 der
P .O . wird erkannt :

Die Ehefrau des GautschuldnerS Karolina ,
geb . M utter , von Hattingen sei sür berech-
tigt zu erklären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Säckingeo , den 30 . September 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l i u g e r .
Klimmer .

Q .451. Nr .42,958 . Pforzheim .
I . AuSschlußerkenntniß .

In der Gant gegen Johann Göckler von
Tiefenbroun werden Alle , welche ihre Au-
sprüche nicht vor oder in der Lagsahrt vom
Heutigen anmeldeteu / von der Masse ausge¬
schlossen.

II . Gemäß § 1060 P .O . wird die Ver -
mögenSabsondernng zwischrn dem Gant¬
mann und seiner Ehefrau , Franziska , geb .
Göckler, auS gesprochen .

Pforzheim , den 29 . September 1879.
Birk .

EntmSndignogea .
O ..472 . Nr . 47 . Schwetzingen .

Die Entmündigung de- Hein¬
rich Heiser von Oftersheim
betreffend.

Beschluß .
Heinrich Hcts er von Oftersheim wurde

im Sinne de» L.R .S . 489 entmündigt und
Lavdwirth Georg Heiser allda zn seinem
Vormund ernannt .

Schwetzingen, den 2. Oktober 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r.
Büchner .

Q .486 . Nr . 228 . Karlsruhe .
Die Entmündigung der Georg

Michael Vollmer Wittirr von
Knielingen betr.

rechtskräftiges Urtheil vom 21.
I . , Nr . 41,074 , wurde die voll-
eorg Michael Vollmer Wittwe ,

Ehrtstme Barbara , geb . Maier , »an Kaie-
liugeu wegen LemülhSschwächeentmündet .

Krämer Jakob Friedrich Ermel von
dort ist als ihr Borwund ausgestellt.

Karlsruhe , den 2. Oktober 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

v. Braun .
gErbeinweisnog .

O .457. 1 . Nr . 88 . Ettlingen . Die
Wittwe deS «Landwind » David Karle ,
Ellisabetha , geb. Klein , iu Forchheim Hot
um Einweisung iu Befitz uud Gewähr der
Berlaffenschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten.

Diesem Gesuche wird stattgegebenwerden,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprachen dahier erhoben werden.

Ettlingen , den 6. Oktober 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

R t b st e i u .
Ekdvorlnllnngrn .

O .484 . Bruchsal . Elisabeth» Heller
und Leopold Heller , beide von Odenhei« ,

Durch
August l
jährige

Elprre 36 Jahre all , Letzterer 32 Jahrealt, find in den Nachlaß ihre- Vater » , de»
LandwirtheS Michael Heller von Oden-
heiw, gesetzlich mitbernfen.

Dieselben werden , da ihr derzeitiger
Aufenthaltsort unbekannt ist, hiermit ansge-
fordert,

innerhalb drei Monaten
ihre Erbaasprüche hieber geltend zu machen,
widrigenfalls der Nachlaß ihre» BaterS so
getheilt würde , wie wenn sie vor demselben !
gestorben wären .

Bruchsal , den 8 . Oktober 1879.
Leonhard , Notar .

Q .483 . Hüsiugen . Josef Degen ,
Taglöhner von Derdtngen , »essen
Aufenthaltsort dahier unbekannt ist, ist zum wird
Nachlaß der ledigen Katharina Degen

'
von dort mitberus en .

Die Abwesende wird z« den LheilnngS
Verhandlungenmit Frist van

drei Monaten
mit dem Bedeuten etngeladen, daß im Falle
Nichterscheinens sein Erbtheil Denen zuge -
wiesea würde, welchen eS zukäwe, wenn er,der Geladene, znr Zeit de» Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Hüfingeu , de» 7. Oktober 1879.
Hnber , Notar .

Handelsregister-Einträge
O .426 . Nr . 72. Radolfzell . Zn

O .Z . 72 de» Firmenregisters wurde heute
eingetragen :

Shevertrag de- Martin Eduard
Rüff , Kaufmann in Singen , mit
Ernestine , geb . Schindler , ä . ä . Eid
Uageu, den 29 . September 1879, wo >
pach die Ehegatten je 50 M . in die
Gütergemeinschaft einwersen , alle-
übrige Vermögen dagegen hievon ans
schließen .

Radolfzell, den 1 . Oktober 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ernst .
O .469 . Nr . 190. Offen bürg . Un

ter O .Z . 160 deS Firmenregisters Firma
„ Wilhelm Walter in Osseadnrg " wurde
heute eingetragen : WilhelmWal ter , Kauf¬
mann in Offenbarg , verheirathet mit Ber -
cha, geb. Rudolf , oon Schwäbisch Gmünd
ohne Errichtung eines Ehevertrags .

Ossenburg , den 3. Oktober 1879.
Der GerichtSschreiber :

Beller .
O .478. Nr . 99 . Schwetzingen .

Die Führung der Handels¬
register detr.

Unterm Heutigen wurde unter O .Z. 118
zmu Firmenregister dahier eingetragen :

Die Firma Maier Hockenhri
mer senior , Handel mit Hopsen,
Tabak uud LaudeSprodnktea. Inha¬
ber ist Maier Hockenheimer senior von
Hockeuheiw , dessen Ehevertrag mit
Friedertka Oeftreicher von Mingvl »
heim, ck. ck Hockeaheim , den 12, De
zember 1867, bestimmt, daß von je¬
dem Theil der Betrag von 50 Gulden
in die Gemeinschafteingeworfen, alle»
übrige von dieser ausgeschlossen werde.

Schwetzingen, den 1 . Oktober 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r.
Gtrafrechkspftege.

vrHeilSdttrünsnngeu.Q.471. Nr . 34,503 . Freibnrg .
I . «. S.

gegen
Theodor Schilling von Rhein-
wetler ,

wegen narrlanbter Auswan¬
derung,

wird auf die gepflogeneHauptverhandluog
zu Recht erkannt :

Theador Schilling , Reservist von

_
Rheinwriler , sei wegen unerlaubte *
Auswanderung zn einer Haftftras*
von vierzehn Tagen , zn den » asten
des Strafverfahrens und der UrthrilS-
vollstrecknug zu vernrtheilen.

B . R . W.
So geschehen

Freibnrg . den 24 . September 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u t s s a u.
Q .487. Rr . 12,037 . Bühl .

I . U. S .
gegen

Joses Burkard von Kappel,
wegen unerlaubter AuS-
wandernog ,

aas gepflogene schöffengerichtliche
Hauptverhandlaug zn Recht

erkannt :
Josef Burkard von Sappel -

winvcck, Ersatzreservist I . Klaffe, wird
wegen unerlaubter Auswanderung
zu einer Geldstrafe von 60 M . , sowie
zu den Kosten de» Strafverfahren »
und UrtheilSvollzngS verurtheilt .

V . R . W.
So geschehen,

Bähl , den 4. September 1879.
Großh bad . Amtsgericht,

gez. Eisenlohr .
Dies wird dem flüchtigenBerurtheilteu

hiemit eröffnet.
Bühl , den 28. September 187S.

Großh . bad . Amtsgericht.
E t s e n l a h r .

O .423. Nr . 20,044. Ewmendingra .
I . U. S .

gegen
Julius Menard von Wasser,
Unterasfizier der Reserve,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung.

Wird anf gepflogene Hanpwerhandlung
zn Recht erkannt :

Julius Menard van Wasser ist
der Auswanderung ohne StaatSer -
laubniß schuldig und wirb deßhalb in
eine Geldstrafe von

Sechzig Mark
und im Falle der Uubeibriaglichkeitin
eine Haflftrase von

Vierzehn Tagen ,
sowie znr Tragung der Kosten de»
Strasversahren » und de» etwaigen
UnheilSvollzuge» verortheilt .

« . R . W.
Dies wird dem abwesenden Vernktheiltrn

hiemit verkündet.
Sa geschehen

Lmmendtligrn , den SO. September 1879.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .
Q .447. Rr . 5,46«. Mannheim .

I . U. S . gegen Gotttieb Leopold Mink
»an hier, Heinrich Eck von da und Heinrich
Ladwig Dank van da , wegen Verletzung
orr Wehrpflicht, wird ans gepflogeneHaapt -
»erhandlnag zu Recht erkannt : Die An¬
geklagten Gouliev Leopold Mink, Heinrich
Eck nad Herurich Ludwig Dual , jämmUtche
»on Mannheim , werden der Berietzaag per
Wehrpflicht sür schuldig rrltSrt und deshalb
jeder zu einer Geldstrafe von 200 Mark,
ober im Falle der Uudrtdrmgluhkett tu je 6
Wochen Gesäogniß , jeder zu >/ , der Kosten
deS StrasverfahreuL «ad jeder zu den « osten
seiner Strafvollzugs vrrurthettt .

V. R. W.
Dir » wird den abwesenden Angeklagten

hiermit bekannt gemacht .
Mannheim , den 27. September 1879.

Gragh . bad . Kreis - nad Hasgenchr.
Straf »Kammer.

Basjerman «.
Mechltt^ ,KrnL « ,b ln , » er H » kb « chbr » ckrr » i,
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